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DIEsEm Dorfbott bE IgElEgt - Kulturtreff Jahresprogramm 2018

Erneuerungswahlen der Erlenbacher 
gemeindebehörden am 22. april 2018
In einem halben Jahr ist die Legislatur  
2014-2018 vorbei. Höchste Zeit also, die  
ersten Weichen für die neue Amtsdauer  
2018-2022 zu stellen. Die personellen Ent-
scheide dazu fallen an den Erneuerungs wah-
len aller an der Urne gewählten Behörden 
und Kommissionen. 

Wer ist alle vier Jahre zu wählen  
und wann?
Es sind dies sechs Mitglieder des Gemeinderats 
(inkl . Präsidentin oder Präsident), sieben Mit-
glieder der Schulpflege (inkl . Präsidentin oder 
Präsident, die bzw . der von Amts wegen Ge -
meinderatsmitglied ist), drei Mitglieder der 
Bau- und Planungskommission, drei Mitglieder 
der Liegenschaftenkommission sowie fünf 
Mit   glieder der Rechnungsprüfungskommission 
(inkl . Präsidentin oder Präsident) . Der erste 
Wahl   gang findet am Sonntag, 22 . April 2018 
statt, ein allfällig notwendiger zweiter Wahl-
gang am Sonntag, 10 . Juni 2018 .

Wer ist wählbar?
Wählbar in diese Behörden und Kommissionen 
sind alle stimmberechtigten Personen, die 
ihren politischen Wohnsitz in Erlenbach 
haben . Grundsätzlich besteht für diese Ämter 
Amtszwang, ausser die Person ist mehr als 
60-jährig, übt bereits ein anderes Amt mit 
Amtszwang aus, war schon während zwei 

Amtsperioden Mitglied der Behörde oder es 
ist ihr aus anderen wichtigen Gründen die 
Ausübung des Amts nicht zumutbar . Glück li-
cher   weise musste in Erlenbach noch nie jemand 
zu einer Amtsausführung gezwungen werden, 
stellten sich doch erfreulicherweise bislang 
immer genügend Personen zur Verfügung . 
Vielfach finden auch «wirkliche» Wahlen statt, 
d .h . es stehen mehr Kandidierende als die er  -
forderliche Mitgliederzahl zur Auswahl .

Wie kann ich mein Interesse an einem 
Behördenamt anmelden?
Das Prozedere ist denkbar einfach . Die Er  neue-
rungswahlen werden am Freitag, 12 . Januar 
2018 in der Zürichsee-Zeitung amtlich aus-
geschrieben . Gleichzeitig beginnt eine Frist 
von 40 Tagen zu laufen, in welcher sich 
jede stimmberechtigte Person selber schriftlich 
bei der Gemeindeverwaltung melden muss, 
und dies mit Namen, Vornamen, Geschlecht, 
Geburtsdatum, Beruf, Adresse, Heimatort und 
dem Hinweis, für welche Behörde sie kandi-
dieren will . Entsprechende Formulare sind ab 
dann auf der Homepage aufgeschaltet und 
können heruntergeladen, ausgefüllt und der 
Gemeinde zugeschickt werden . Alle Personen, 
welche sich fristgerecht bis am 21 . Februar 
2018 schriftlich angemeldet haben, wer-
den auf einem Beiblatt aufgeführt, welches 
allen Wahlberechtigten zusammen mit den 

Wahlzetteln allerspätestens drei Wochen vor 
dem Abstimmungssonntag per Post zugestellt 
wird .

Persönliche Präsentationsmöglichkeit
Alle Kandidierenden werden von der Interpar-
teilichen Konferenz der Gemeinde Erlenbach, 
das ist ein Zusammenschluss sämtlicher Orts-
parteien, zum Infoabend vom Donnerstag,  
22 . März 2018 eingeladen, an welchem sie sich 
persönlich den interessierten Erlenbacherinnen 
und Erlenbachern vorstellen und ihnen Red 
und Antwort stehen können .

Melden auch Sie sich an!
Die Gemeinde ist auf ein gut funktionierendes 
Milizsystem angewiesen . Und dafür braucht 
es engagierte Personen, die bereit und willens 
sind, sich uneigennützig für unser Dorf einzu-
setzen . Haben wir Ihr Interesse geweckt? Gerne 
erteilen Ihnen die amtierenden Mitglieder des 
Erlenbacher Behörden und Kommissionen 
Auskunft über ihre Amtstätigkeit . Bei Fragen 
über das Wahlprozedere steht Ihnen auch 
gerne die Gemeinderatskanzlei zur Verfügung . 
Sie dürfen sich selbstverständlich auch bei 
den Ortsparteien melden, die sich eben-
falls über Interessierte freuen, die gerne ein 
Behördenamt einnehmen möchten .

Gemeinderat Erlenbach
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neue Einbürgerungsvorschriften und 
-voraussetzungen für die ordentliche Einbürgerung 
von ausländerinnen und ausländern  
ab dem 1. Januar 2018

Bei Bedarf erteilt Ihnen die Gemeinde rats    kanz-
lei (Tel . 044 913 88 11, kanzlei@erlenbach .ch) 

weitere Auskünfte, und sie gibt Ihnen auch die 
entsprechenden Gesuchsunterlagen ab .

Gemeinderat Erlenbach

Einbürgerungen 2017 in Erlenbach
In diesem Jahr erteilte der Gemeinderat bis 
Ende November nachfolgenden Personen das 
Erlenbacher Bürgerrecht (bei ausländischen 

Bewerber/innen jeweils unter Voraussetzung 
der Erteilung des Kantonsbürgerrechts und der 
eidgenössischen Einbürgerungsbewilligung):

Bürgi Pascal Daniel (m), Magden AG (1980)

Bürgi-Rodriguez Rios Liliam Maria (w), Poschiavo GR und Magden AG (1978)

Bürgi Jonathan Daniel (m), Magden AG (2007)

Cito Martina (w), Italien (1977)

Demirbas Erdogan (m), Türkei (1975)

Demirbas Songül (w), Türkei (1982)

Herb Holger (m), Deutschland (1977)

Lange Björn (m), Deutschland (1977)

Lange geb . Schierer Dominika (w), Deutschland (1975)

Lange Pauline Adriana (w), Deutschland (2013)

Maron Sophie (w), Lettland (2004)

Maxwell Bradley John (m), Kanada (1973)

Maxwell Jennifer Lynn (w), Kanada (1970)

Maxwell Connor Scott (m), Kanada (2006)

Mortazavi Natanzi Bahareh Sadat (w), Iran (1998)

Neubauer Petra (w), Deutschland (1969)

Rajman Rania Victoria (w), von Zürich ZH (2011)

Reinholdt Jochen (m), Deutschland (1957)

Rodriguez Rios Zoé Mireille (w), Poschiavo GR (1999)

Sontheimer Thomas Mark (m), (Deutschland) 1968

Tancredi Giuseppe (m), Italien (1942)

EDItorIal

liebe leserin
lieber leser
Grausam. Wir hören fast täglich von ihm, 
le    sen in der Zeitung darüber und sehen die 
Bil      der im Fernsehen . Die Rede ist vom Krieg . 
Die meisten von uns kennen ihn nur vom Hö  -
ren   sagen . Wir schauen zwar hin, aber auch 
gleichzeitig weg . Berührt uns das Leiden der 
Menschen in Kriegsgebieten? Oder konsumie-
ren wir die Medienberichte, Reportagen und 
Newsfetzen nur? Diese Fragen stellte ich mir, 
während ich Pfarrer Andreas Goerlich bei sei-
nen Schilderungen aus dem Nordirak zuhörte . 
Nein, es sind keine Geschichten, die zur be -
sinn      lichen Weihnachtszeit passen, zum Fest 
der Liebe . Es sind Geschichten, vom Jungen, 
dem ein Bein abgetrennt wurde, was die Eltern 
beim Anblick ihres humpelnden Sohnes jeden 
Tag aufs Neue an die Tat erinnert . Geschichten 
von Vergewaltigungen . Oder von Eltern, die im 
Internet sehen, wie der Leichnam des eigenen 
Kindes durch das Dorf gezerrt wird, jubelnd 
und triumphierend die Täter im Hintergrund . Es 
sind die verstörenden Taten vom sogenannten 
Islamischen Staat, der auch im 2017 seine 
grau      samen Geschichten schrieb . 

Wachsam. Der Pfarrer wusste aber auch schö-
ne Geschichten zu erzählen . Von gegenseiti-
ger Unterstützung im Kriegsgebiet, wo sich 
die Menschen selbst in grösster Verzweiflung 
einan  der helfen . Auch wer selber praktisch 
nichts hat, gibt dem etwas, der noch weni-
ger hat . Geschichten aber auch von unserem 
Dorf Erlenbach, vom Zusammenhalt, von zwei 
Grüpp chen, die er seine Perlen nannte . Ist 
je     mand im Spital, fühlt sich einsam oder be -
nötigt Hilfe, so gäbe es immer jemanden, der 
Bescheid wisse und entsprechend reagiere . 

Verletzbar. So unterschiedlich diese Geschich-
ten auch sind, eines haben sie gemeinsam . Sie 
sind nicht nur wichtig erzählt, sondern auch 
gehört zu werden . Auch im 2018 wird es sie 
geben, die schönen und die schrecklichen Ge -
schichten . Geschichten, die es eigentlich nicht 
mehr geben dürfte und doch immer noch gibt . 
Ich schliesse mich Andreas Goerlichs Worten 
an: Wir sollten verletzlich bleiben . Verletzlich, 
um berührt zu werden . Um zu registrieren, was 
passiert . Um zu handeln und zu helfen . 

Ich wünsche Ihnen von Herzen frohe Weih   -
nach    ten und alles Gute fürs neue Jahr, 



ErlEnbachEr Dorfbott

2 3

Weihnachten im Jahr 2030
Von Cinzia Sartorio

«Es wäre schön, wenn Ihre Kolumne einen Bezug 
zu Weihnachten hätte» meinte die zuständige 
Redaktorin . Einen Bezug zu Weihnachten? 
Das ist wahrlich eine (Weihnachts-)Knacknuss, 
denn was kann man zu diesem Thema noch  
Spannendes schreiben, was der Leser oder die 
Leserin nicht schon tausendfach gelesen hat? 
Also versuche ich es mit dem Ansatz: Zurück 
zu den Wurzeln . 

Ich kenne die Weihnachtsgeschichte, und 
glauben Sie mir, ich würde sie gerne glauben . 
Denn welch wunderbare Gedanken liegen ihr 
zugrunde: Mehr Nächstenliebe leben, mehr 
Verbindung zueinander spüren, mehr aufein-
ander zugehen . Doch auch die Weihnachtszeit 
selbst . Ich liebe sie, diese dunkle Phase im 
Jahr . Dann darf ich den Rückzug zelebrieren, 
ohne mich erklären zu müssen . Darf es mir im 
üppig dekorierten Heim bequem machen, darf 
Freunde und Familie bekochen, meinen Partner 
mit kleinen Geschenken überraschen . Die 
Weih     nachtszeit . . . überladen mit Emotionen, 
Erwartungen, Familiengeschichten . . . Ja, ich 
liebe die Weihnachtszeit . Doch manchmal 
verwirrt sie mich auch in ihrem Überschwang .

Auch dort, wo ich arbeite, ist die Zeit vor 
Weihnachten immer sehr intensiv, denn Men-
schen mit Behinderung reagieren nicht anders 
als viele andere auf das grosse Fest im Jahr: 
mit Vorfreude, aber auch mit Unruhe . Dieses 
Jahr hilft es vielleicht, dass wir die Vorfreude  
auf das neue Jahr ausdehnen dürfen:  2018 
feiert die Martin Stiftung ihr 125-Jahr- 
Ju bi     läum . Eine überwältigende Zahl, denke 
ich zwischendurch: Über ein Jahrhundert im 
Dienste der Menschen . Wenn das nicht dem 
Weihnachtsgedanken entspricht!

Dabei gilt es zu bedenken, dass  die Geschichte 
der Menschen mit Behinderung über weite 
Strecken nur wenig mit Nächstenliebe zu tun 
hat . Erst in den letzten Jahrzehnten haben sich 
die Sicht auf Behinderung und der Umgang 
mit den Betroffenen glücklicherweise verän-
dert . Und erst 2013 hat auch die Schweiz die  
UN-Behindertenrechtskonvention ratifiziert . 
Die  se Konvention stellt eine völlige Umkehrung 
dar, wie man Menschen mit Behinderung 
sieht: Es geht nicht länger darum, Menschen 
mit Behinderung als «Ausgegrenzte» zu inte-

grieren, sondern ihnen von Beginn an die 
un  eingeschränkte Teilnahme an gesellschaftli-
chen Aktivitäten zu ermöglichen . Mit anderen 
Worten: Die Gesellschaft verpflichtet sich, 
Bar  rieren jeglicher Form abzubauen, die es 
Menschen mit Behinderung verwehren, am 
ge     sell  schaftlichen Leben teilzunehmen . Dass 
dies nicht immer gelingt, zeigt sich etwa 
beim Umbau der Tramstation am Zürcher 
Central – für gehbehinderte Menschen ist der 
Platz ein Alptraum . Oder an der Tatsache, dass 
Abstimmungsunterlagen für Menschen mit 
einer Lernschwäche statt in leichter Sprache 
nach wie vor in schwer verständlichem Beam-
ten-Deutsch verfasst werden – einer Sprache, 
die auch für normal Begabte oft nur schwer zu 
verstehen ist .

Menschen mit Behinderung uneingeschränkt 
am gesellschaftlichen Leben teilhaben zu las-
sen, bedeutet aber auch, ihre Forderungen 
ernst zu nehmen und sie mitbestimmen zu 
lassen . Was einfach und plausibel klingt, ist in 
der Umsetzung eine grosse Herausforderung . 
In der Martin Stiftung haben wir deshalb aus 
Anlass unseres 125-Jahr-Jubiläums verschie-
dene Teilhabeprojekte lanciert . Ich selbst leite 
eine Redaktionsgruppe mit fünf Personen mit 
Behinderung, die gemeinsam das Konzept 
für die interne Zeitschrift überarbeitet, da 
es meiner Meinung nach wichtig ist, dass 
sich die Zeitschrift in Sprache und Layout 
nach ihrer grössten Zielgruppe ausrichtet . Bei 
dieser Tätigkeit erlebe ich persönlich immer 
wieder eine Gratwanderung: So muss ich 
mich auf Ungewohntes einlassen, nicht zu viel 
auf einmal wollen und auch meine eigenen 
Vorstellungen stets aufs Neue hinterfragen . 
Dies ist nicht immer einfach, aber eine gute 
Lebensschule!

Die Ergebnisse dieser Teilhabe-Projekte wer-
den wir im Jubiläumsjahr an verschiede-
nen Anlässen vorstellen . Beispielsweise an 
einem Symposium im Frühjahr, das sich mit 
Erfolgen und Grenzen in der Umsetzung der 
UN-Behindertenrechtskonvention auseinan-
der   setzt . Oder an unserem traditionellen 
Herbstfest im September, das wir 2018 statt  
wie gewohnt an einem Tag ein ganzes Wo -
chenende lang feiern werden . Auch dieses Fest 
ist ein schönes Beispiel für aktive Teil  habe: 

Ich erlebe den Anlass jeweils als ein selbst-
verständliches Miteinander von Menschen mit 
und ohne Behinderung . 

Teilhabe bedeutet auch, dass Menschen mit 
Behinderung zukünftig vermehrt selbst bestim-
men werden, welche Wohnform für sie in Frage 
kommt . Aktuelle Studien sagen voraus, dass 
die Nachfrage nach zentralen Heimplätzen, 
wie die Martin Stiftung sie bietet, sinken wird . 
Gleichzeitig wird das Interesse nach dezent-
ralen, individuellen Wohnformen steigen . Wir 
nehmen diese Herausforderung an und tref-
fen im Jubiläumsjahr erste Abklärungen, wie 
das Areal der Martin Stiftung idealerweise in 
Zukunft genutzt werden soll . Aufgrund sei-
ner Grösse und Lage bietet es viel Potential 
für Lösungen, die Menschen mit und ohne 
Behinderung ansprechen . 

Gehen wir diesen Weg weiter, sieht meine Vision 
für das Jahr 2030 so aus: Ein riesi ger Weih-
nachtsbaum schmückt die neue, öffentliche 
Cafeteria mit Seesicht . Menschen mit und ohne 
Behinderung, die in den neuen Wohneinheiten 
der Martin Stiftung leben, begegnen sich 
ganz ungezwungen . Die Pflege und Wartung 
der Gebäude, aber auch die Hotellerie mit 
Mahl     zeitendienst oder Wäscherei-Service bie-
tet vielfältige Arbeitsplätze . Und im «Feinen 
Martin» oder im «Grünen Martin» lässt sich 
alles einkaufen, was es für eine stimmungs-
volle Weihnachtsfeier braucht . Was für ein 
schöner Gedanke . Und so passend für die 
Weihnachtszeit . Ich wünsche Ihnen von Herzen 
ein schönes Fest .

Cinzia Sartorio wurde 1962 als Tochter ita-
lienischer Immigranten im Zürcher Oberland 
geboren. Sie ist seit 2008 in der Martin 
Stiftung für Marketing, Kommunikation 
und Freiwilligenarbeit verantwortlich und  
lebt zusammen mit ihrem Partner in Erlen-
bach.

KolumnE
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Wifi-switches zum Vorzugspreis

Anlässlich des energyday17, des nationalen 
Stromspar-Tags im Haushalt, bietet die Ge -
meinde Erlenbach ihren Einwohnerinnen und 
Einwohnern den vergünstigten Bezug eines 
intelligenten Zwischensteckers an. 

Wollen Sie einen Beitrag für die Umwelt leis-
ten und Ihre Lampen nur dann brennen lassen, 
wenn es auch wirklich nötig ist? Mit einem 

Wie viele Erdkugeln  
verbrauchen sie?
 
Die Annahme des Energiegesetzes 2050 am 
21 . Mai 2017 bringt neue ökologische Verant-
wor tung mit sich . Der effiziente Umgang mit 
Ressourcen steht im Zentrum . Doch welche 
Möglichkeiten gibt es, den Energieverbrauch 
zu reduzieren?

Im Rahmen eines Projekts der Metropoli-
tan     konferenz Zürich wurde ein einfacher 
Ener     gierechner entwickelt . Dieser verschafft 
Transparenz und erstellt anhand einfacher 
Fra     gen Ihr persönliches Nutzerverhalten-Profil 
und gibt individuelle Tipps . Probieren Sie den 
Energierechner doch gleich selbst aus: 
mein-verbrauch .ch .

Umweltkommission 

abfallentsorgung – bitte 
be  achten!
 
Immer wieder kommt es vor, dass früh morgens 
Strassenabschnitte mit Abfall verschmutzt sind . 
Die Ursache ist in der Regel bald gefunden: Zu 
früh an der Strasse deponierte Abfallsäcke 
wur    den von Füchsen oder anderen nachtakti-
ven Tieren aufgerissen und nach Essbarem 
durch    sucht . Die Folge sind dann sehr unschöne 
Bilder, wie sie wiederholt zu beobachten sind .
 

einfachen Wisch auf Ihrem Smartphone schal-
ten Sie die mit dem WiFi-Switch verbundenen 
Lampen und Geräte über WLAN an oder aus 
– egal ob Sie zu Hause sind oder nicht . Das 
funktioniert auch automatisch mit einem indi-
viduell eingestellten Zeitplan (Zeitschaltuhr/
Timer) oder einfach, wenn das angeschlossene 
Gerät in den Stand-by-Modus fällt . Interessant 
ist auch ein Blick auf die App, um den aktuel-

len oder bisherigen Stromverbrauch des ein-
gesteckten Gerätes anzuschauen . Allenfalls 
können Sie durch den WiFi-Switch sogar Ein-
brüchen vorbeugen; über eine angeschlos-
sene Leuchte simuliert der WiFi-Switch Ihre 
Präsenz . 

Die Gemeinde Erlenbach will die Strom ver-
schwendung reduzieren und die Bevölkerung 
zum sorgsamen Umgang mit Energie motivie-
ren . Ab sofort bis Ende Januar 2018 können 
unter dem Link mystrom .ch/de/wifi-switch/ 
mit dem Promocode «energyday17» maximal 
drei WiFi-Switch zum Preis von je 29 statt 
39 Franken bestellt werden . Nutzen Sie diese 
Chance und erwerben Sie diesen intelligenten 
Zwischenstecker!

> Weitere Informationen zum Thema Strom 
sparen im Haushalt gibt es unter www.energie-
schweiz.ch/home.

Umweltkommission Erlenbach

Der WiFi-Switch: 
Über eine App lassen sich die 
eingesteckten Geräte von überall 
ein- oder ausschalten.

Bitte stellen Sie die Abfallsäcke erst am Ent-
sorgungstag bis um 7 .00 Uhr an die Strasse . So 
helfen Sie mit, die Strassen sauber zu halten 
– vielen Dank!

Ressort Tiefbau und Umwelt

Wie viele Plane-
ten Erde würden 
benötigt wer-
den, falls alle 
Men  schen sich 
so verhalten 
würden wie 
man selbst? Der 
Energierechner 
gibt Auskunft. 

Aufgerissene Abfallsäcke sind die Folge, wenn 
diese zu früh an der Strasse deponiert werden. 
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teilräumung grabfelder a und D
Die gesetzliche Ruhezeit für die unterste Reihe 
des Grabfeldes A (Urnenbestattungen der Jahre 
1996 bis 1997) sowie für die oberste Reihe des 
Grabfeldes D (Urnenbestattungen der Jahre 
1996 bis 1997) auf dem Erlenbacher Friedhof 
ist abgelaufen . Die Räumung dieser Gräber er -
folgt im kommenden April . Gräber, in welchen 
später Urnen beigesetzt wurden, können von 
dieser Räumung nicht ausgeschlossen werden . 
Auf Wunsch werden den Angehörigen die Ur -
nen unter Kostenverrechnung ausgehändigt .

Gestützt auf Art . 19 der Friedhofverordnung 
der Gemeinde Erlenbach vom 4 . November 
2008 können Grabsteine und Grabschmuck in 

umfrage zum sportangebot und zur sport-
infrastruktur in Erlenbach
 

der Zeit vom 1 . Januar bis 28 . Februar 2018 
von den Hinterbliebenen entfernt werden . 
Nach Ablauf dieser Frist erfolgt die Abräumung 
durch den Friedhofgärtner .

Ökumenische Lichtfeier
Zum Gedenken an die Verstorbenen laden 
die beiden Kirchgemeinden alle Angehörigen 
zu einer ökumenischen Lichtfeier ein, die am 
Freitag, 2 . März 2018 in der reformierten  
Kir che Erlenbach stattfindet . 

Bestattungsamt

> Ökumenische Lichtfeier: 
Freitag, 2. März 2018, ref. Kirche. 

«Sport und Bewegung ist Erlenbach wich-
tig!» So steht es in den gemeinderätlichen 
Zielsetzungen für die Legislatur 2014–2018 . 
Um dieses Ziel zu konkretisieren, liess der Ge -
meinderat in diesem Sommer die Dorfvereine 
über die Benützung der heute vorhandenen 
Sportinfrastrukturen in Erlenbach sowie nach 
allfällig gewünschten zusätzlichen Angeboten 
befragen . Fazit: Grundsätzlich sind die Vereine 
mit den bestehenden Sportinfrastrukturen zu -
frieden . Aber natürlich bestehen auch zusätz-
liche Wünsche…

Weil mit dieser Umfrage nicht die gesamte 
Bevölkerung abgedeckt ist, lädt der Gemein de-
 rat nun alle Dorfbott-Leserinnen und -Leser 
ein, sich an einer Online-Befragung zu beteili-
gen . Mit den nachfolgenden Fragestellungen 
ist die Umfrage ab sofort bis Ende Februar 
2018 auf der Gemeinde-Website (www .erlen-
bach .ch/de/lebeninerlenbach/kultursportfreizeit/ 
umfrage sport/) oder direkt unter https://de .sur-
veymonkey .com/r/Erlenbach aufgeschaltet:

•	 Sind	 Sie	 mit	 dem	 bestehenden	 Sport	an	
gebot in Erlenbach zufrieden?

•	 Sind	 Sie	 mit	 der	 vorhandenen	 Sportinfra
struktur in Erlenbach zufrieden?

•	 Welche	Sportangebote	und	Sportinfra	struk	
turen benützen bzw . beanspru chen Sie sel-
ber in Erlenbach?

•	 Welche	Sportangebote	und	Sportinfra	struk	
turen benützen bzw . beanspruchen Sie in 
anderen Gemeinden (welche und wo)?

•	 Welche	Sportangebote	und	Sportinfrastruk
turen fehlen nach Ihrer Meinung heute in 
Erlenbach?

•	 Ihre	Anregungen.

Sind auch für Sie Sport und Bewegung wichtig? 
Dann dürften auch für Sie die Sportangebote 
und die Sport-infrastrukturen von Belang sein . 
Der Gemeinderat freut sich, dazu Ihre Meinung 
zu erfahren . Ganz herzlichen Dank im Voraus 
für Ihre Beteiligung an der Online-Umfrage .

Gemeinderat Erlenbach

fotobuch 
«Wir sind Erlenbach!» 
ab sofort erhältlich
Erfreulicherweise haben sich insgesamt 482 
Personen am Fotoprojekt «Wir sind Erlenbach!» 
beteiligt . Diese haben sich nicht nur fotogra-
fieren lassen, sondern auch ihre Leidenschaft 
und ihren Wunsch für Erlenbach preisge-
geben . Daraus entstanden ist ein einzigartiges 
Zeitdokument, das nun auch in Buchform 
er  hältlich ist und sich beispielsweise auch bes-
tens als Weihnachtsgeschenk eignet .

Das Fotobuch kann ab sofort im Gemeindehaus 
bei der Einwohnerkontrolle für 30 Franken 
ge   kauft werden . Auf Wunsch ist auch eine 
postalische Zustellung möglich (einwohner-
kontrolle@erlenbach .ch, 044 913 88 00) . 

Der Gemeinderat wünscht viel Spass beim 
Durchblättern . Sie werden dabei viele Ihnen 
bekannte, aber auch unbekannte Gesichter 
entdecken, die wie Sie selber Teil einer ganz 
besonderen Gemeinde am Zürichsee sind .

Gemeinderat Erlenbach
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Musikschule

Ein chor voller singfreudiger Kinder
Seit anderthalb Jahren bietet die Musikschule 
Erlenbach einen Kinderchor an, der von der 
Freude am Singen und der Achtung vor dem 
Gemeinsamen getragen wird. Seinen jüngs-
ten Auftritt hatte der Chor am Herbstfest der 
Martin Stiftung.

Es war ein fröhliches Beisammensein am 
Herbst  fest der Martin Stiftung, bei welchem 
der Kinderchor der Musikschule Erlenbach im 
Festzelt auftrat . Ein gut gelaunter, originel ler 
Moderator führte professionell durchs Pro-
gramm und der Chor konnte die einstudierten 
Lieder freudvoll zum Besten geben . Bei der 
Zugabe stimmte auch das Publikum mit ein, 
und die Kinder beendeten zufrieden und stolz 
ihren Auftritt .

Der Kinderchor ist seit August 2016 ein An -
gebot der Musikschule Erlenbach . Wöchentlich 
treffen sich die Schülerinnen und Schüler im 
Alter von 9 bis 12 Jahren unter der Leitung 
von Annina Martens-Künzi im Singsaal des 
Schulhauses Oberer Hitzberg zur Chorprobe . 
Einstudiert werden Lieder verschiedenster Stil-
richtungen . Gesungen wird meist auswendig 
und oft werden die Lieder mit Choreographien 

untermalt . Die Mitsingenden können ihre Ideen 
zu den Choreographien einbringen, so dass 
eine kreative Zusammenarbeit zwischen der 
Chor    leiterin und den Kindern entsteht .

Gegenseitige Unterstützung
Neben dem Einstudieren der Lieder steht die 
chorische Stimmbildung und die Förderung 
je  der einzelnen Stimme im Vordergrund . In 
le     bendiger Atmosphäre werden die Lieder erar-
beitet, um sie dann mit höchster Konzentration 
stimmungsvoll von sanft klingend bis zum 
kraft   vollsten Fortissimo wiederzugeben . Die 
Freu  de am Singen und die Achtung vor dem 

Ge   meinsamen sind die Basis des Chores . Schon 
erfahrenere Chorsängerinnen und Chorsänger 
unterstützen diejenigen, die neu dabei sind, so 
dass die Melodien wohlklingend zum Tragen 
kommen .

Wir freuen uns immer über neue Sängerinnen 
und Sänger . Wenn Ihre Kinder ebenfalls mitsin-
gen wollen, oder wenn Sie Fragen haben zum 
Kin  derchor, so wenden Sie sich bitte an die 
Musikschule Erlenbach .

Annina Martens-Künzi, 
Leiterin Kinderchor

Die Freude steht 
ihnen ins Gesicht 

geschrieben: 
Der Kinderchor 

der Musikschule 
Erlenbach. 

Flüügepilz und Familienclub

begegnungs- und betreuungsangebote im 
flüügepilz – spannende Veranstaltungen mit 
dem familienclub 
Demnächst werden die neuen Flüüge pilz-Halb    -
jahresprogramme an al         le Familien mit Vor  schul         - 
kindern versandt . Das breite Angebot an Spiel- 
und Krabbelgruppen, Hüeti, Yoga, Kin  der        coif-
feuse und vielen weiteren Anlässen hat sich in 
den bald fünf Betriebsjahren bestens etab     liert . 

Speziell im Winterhalbjahr erfreuen sich die 
Be      gegnungsangebote grösster Beliebtheit . So 
ist die Turnhalle am Montagnachmittag jeweils 
rappelvoll während des «Spiel und Spass», und 
das Familiencafé platzt auch oft aus allen 
Nähten .

Der Familienclub Erlenbach ist der Trägerverein 
des Flüügepilz und somit verantwortlich für 

das vielfältige Angebot des Familienzentrums . 
Viele der Angebote werden von Freiwilligen 
aus den Reihen des Ve   reinsvorstands oder der 
Vereinsmitglieder mitorganisiert und begleitet . 
Eine Mitgliedschaft im Familienclub unterstützt 
deshalb ganz direkt auch das Familienzentrum . 
Mitglieder geniessen zudem eine ganze Reihe 
von Vorteilen, von der Babysitterliste bis 
zu exklusiven Anlässen wie dem Familien-
Schwim  men oder dem Winterwochenende in 

Val  bella . Mit Anlässen für die ganze Erlenbacher 
Bevölkerung wie dem Kinderfasnachtsumzug 
oder dem Räbeliechtliumzug bereichert der 
Fa  milienclub unser Dorfleben und prägt unsere 
Begegnungskultur, die für den Verein wie auch 
für den Flüügepilz von zentraler Bedeutung ist .
Die Angebote des Familienclubs sowie die 
An  meldung zur Mitgliedschaft finden Sie auf 
www .familienclub-erlenbach .ch, die Angebote 
des Familienzentrums auf www .flüügepilz .ch .
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bIbl IothEK/buchVorstEllung

neue räumlichkeiten im neuen Jahr
Das Jahresende naht und damit nutzen wir 
die Gelegenheit, uns bei Ihnen, geschätzte 
Kunden, für Ihre Treue zu bedanken . Zum 
letzten Mal werden wir Weihnachten in den 
Räumlichkeiten des Kirchgemeindehauses fei-
ern, wo wir während vieler Jahren unse-
ren Standort hatten . Im Frühling 2018 zieht 
die Gemeindebibliothek Erlenbach in das 
Alterszentrum Gehren, und wir freuen uns 
schon sehr darauf, Sie auch in den neuen 
Räumlichkeiten begrüssen zu dürfen .

Die orchester-hexen-trilogie
«Die Hexe und der Maestro», «Die Orches ter-
mäuse» und nun «Das fliegende Orchester» 
– das sind die Titel der drei überaus erfolg-
reichen musikalischen Märchen, die der 
in Erlenbach wohnhafte Dirigent Howard 
Griffiths in den letzten fünf Jahren geschrie-
ben und veröffentlicht hat. Alle Bücher sind 
in der Gemeindebibliothek erhältlich.

In Howard Griffiths ersten beiden Büchern 
wurden auf ebenso witzige wie spannende 
Art Fragen beantwortet wie: Wozu ist ein 
Orchester da? Was für Instrumente gibt es? 
Und wozu ist eigentlich der Dirigent da, der 
Maestro?  Wie funktioniert die «Musiksprache» 
– was sagen uns die Noten und die vielen rät-
selhaften Zeichen? Und wie kann man Kinder 
für «ernste» Musik interessieren – und gibt es 
die überhaupt? 

Im dritten Buch mit dem Titel «Das fliegende 
Orchester», das anfangs November auf den 
Markt kam, folgt nun eine Reise durch die 
Musikgeschichte . Dabei werden im Zickzack-
Flug durch Zeit und Raum verschiedene 
Komponisten und Musikstile vorgestellt . 

Es geht um eine Einladung der internatio-
nalen Hexen-Society zum jährlichen grossen 
Hexen-Treffen . «WOW!!!» – Das Orchester 

samt Hexe und Maestro sind vor Freude ganz 
aus dem Häuschen: Eine echte Tournee zur 
Walpurgisnacht, vor internationalem Hexen-
Publikum! Alles wäre ja auch wunderbar – 
wenn da nicht dieser fiese kleine Gnom wäre, 
der von allen Knürsch genannt wird . Er ist 
neidisch, missgünstig und eifersüchtig, hat 
den grössten Spaß daran, alle zu ärgern, und 
er will die Tournee mit allen Mitteln verhin-
dern . Am liebsten wäre ihm, dass die ganze 
Orchestergesellschaft samt Hexe dahinfliegt, 
wo der Pfeffer wächst – dann hätte er die 
Konzerthalle für sich allein und müsste nicht 
immer den Hausmeister spielen… Also baut 
er in die Flugbesen des gesamten Orchesters 
Knoten ein, und damit beginnt die Katastrophe . 
Die Instrumente fliegen los – und landen dank 
der falsch programmierten Besen stets am 
falschen Ort, zur falschen Zeit… Dass sie sich 
dabei in das Moskau Tschaikowskis, in das 
Leipzig Bachs oder in das Wien Beethovens  
verirren und deren Musik kennenlernen, ist 
natürlich reiner Zufall .  Soviel aber sei verraten: 
Sie kommen doch noch – wenn auch etwas 
ver     spätet – am Schluss zur Walpurgisnacht und 
geben das grösste, tollste, wildeste Konzert, 
das man sich nur denken kann . . . 

Bis dahin stehen noch folgende Termine an:

Versli 
für Kinder von 9 bis 36 Monaten
Donnerstag 25 . Januar 2018, 15 .00–15 .30 Uhr

Geschichte auf Englisch und Deutsch
für Kinder ab ca . 3 Jahren
Samstag 3 . Februar 2018, 10 .00–10 .30 Uhr

Wir wünschen Ihnen von Herzen ruhige und 
besinnliche Weihnachtstage .

Ihr Bibliotheksteam

Ausgezeichnete Orchestermäuse
Auch diese Geschichte wurde wieder vom 
erfolgreichen Dreier-Team Howard Griffiths 
(Idee und Text), Fabian Künzli (Musik) und 
Karin Hellert-Knappe (Illustrationen) realisiert . 
Druck, Vertrieb und Marketing übernimmt – 
wie bei den anderen Stücken bzw . Büchern 
– der Hug Musikverlag in Zürich . Übrigens sind 
die ersten beiden Bücher bereits in Englisch 
und Türkisch erschienen, die «Orchestermäuse» 
haben gerade den renommierten Leopold-
Preis des Bundesverbandes der deutschen Mu -
sikschulen erhalten – und das dritte Buch ist 
auf dem besten Weg, mit seinen beiden Vor -
gängern gleich zu ziehen .

Die Bibliothek im weihnächtlichen Kleid. 

> Die Bibliothek ist über die Feiertage von 
Samstag, 23. Dezember 2017 bis Sonntag, 
7. Januar 2018 geschlossen.

«Das fliegende Orchester» von Howard Griffiths 
ist eine Reise durch die Musikgeschichte. 
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«In Kurdistan würde niemand darauf kommen, dass geld den herrgott ersetzen könnte.»

Im Dorf gEtroffEn

Vom Flüchtlingscamp an die Goldküste: 
Pfarrer Andreas Goerlich war sechs Monate 
lang für die reformierte Kirche Erlenbach 
tätig. Mittlerweile ist er wieder im Nordirak, 
wo er die Weihnachtstage zusammen mit 
geflüchteten Kindern aus Mossul verbringt. 

Im August 2016 verliess Andreas Goerlich 
seine damalige Kirchgemeinde Pfungen, um 
Flüchtlingshilfe im Nordirak zu leisten . Für die 
Finanzierung seines Einsatzes kehrt der Pfarrer 
für Stellvertretungen in die Schweiz zurück . So 
war er die letzten sechs Monate in Erlenbach 
tätig . Dem Dorfbott gab Andreas Goerlich 
kurz vor seiner Rückreise anfangs Dezember 
Einblick in die zwei verschiedenen Welten an 
der Goldküste und in Flüchtlingscamps und 
sagt, warum er der einen wünscht, verletzlich 
zu bleiben und der anderen Wachsamkeit .

Mit Andreas Goerlich sprach 
Melanie Marday-Wettstein 

Warum haben Sie vor anderthalb Jahren Ihre 
damalige Kirchgemeinde Pfungen verlassen, 
um Flüchtlingshilfe im Nordirak zu leisten?
Weil ich das Gefühl hatte, von der Kanzel zwar 
zu predigen, wie man anderen Menschen hel-
fen sollte, könnte und müsste, ich selber aber 
ausser Geld spenden nichts in diese Richtung 
unternahm . In der Kirche gibt es ja die drei 
Pfeiler der Verkündigung, der Seelsorge und 
der Diakonie, also den Dienst am Nächsten . 
Letzteren sah ich bei mir selber nicht, weshalb 
ich mir sagte: Es gibt Zeiten, um zu predigen 
und es gibt Zeiten, um zu arbeiten . Und so 
fasste ich meinen Entschluss . Seit diesem kann 
ich selber übrigens auch wieder besser predi-
gen und habe das Gefühl, zu machen, was ich 
anderen nahelege: Das Christentum leben .  

Erzählen Sie bitte von Ihrem Alltag in den 
Flüchtlingscamps. Wie sieht dort Ihr Ta  ges-
ab  lauf aus?
Mein Zimmer befindet sich in Dohuk, das 
sich im Norden von Kurdistan befindet . Von 
die  sem aus besuche ich die verschiedenen 
Flüchtlingscamps, gehe an Orte, wo geflüch-
tete Christen aufgenommen wurden oder ins 
Sindschargebirge, wo vor allem Jesiden leben . 
Überall gilt es, den Bedürfnissen nachzugehen . 
Hierbei gibt es drei Voraussetzungen: Sehen, 
diskutieren, entscheiden . Bevor ich mit mei-
nem Verein Khaima irgendwo Geld einsetze, 
schaue ich selber zuerst hin und diskutiere 
mit den Menschen . Dies ist ganz wichtig, 
denn oft kommen wir Europäer mit unseren 
eigenen Vorstellungen und Ideen, welche Hilfe 
gerade nötig sei . Diese mögen zwar durchaus 
zutreffen, für eine einzelne Familie steht sie im 
Moment aber vielleicht nicht im Vordergrund . 
Darum ist das persönliche Gespräch so wich-
tig . Diesem entnehme ich beispielweise, dass 
die äusserlichen Bedingungen zwar wirklich 
entsetzlich sind, es überall reinregnet und die 
Kälte fürchterlich ist, sie diese aber durchaus 
noch fünf Monate aushalten würden, wenn 
doch nur die verletzte Tochter operiert werden 
könnte . 

Ist das der Gegensatz zu den grossen Orga-
ni       sationen, dass Sie mit Ihrem Verein ganz 
individuelle Hilfe leisten können?
Im Prinzip schon . Khaima verstehe ich als 
Zusatzverein, der die kleinen Schatten ab -
deckt, welche die grossen Organisationen 
nicht berücksichtigen können, oder aber die 
Abklärungen zu lange dauern, bis die Hilfe 
tatsächlich eintrifft . Dies ist 
sicher einer unserer Vorteile, 
wir können schnell und 
unkompliziert helfen . Das ist 
aber nicht genial, sondern 
einfach komplementär: Wir 
machen den Teil, den sich 
die Grossen nicht so schnell 
leisten können . Sie machen 
den Teil, den wir uns nicht so 
grossflächig leisten können . 

Wie verständigen Sie sich vor Ort?
Ich habe ein wenig arabisch und kurdisch 
ge       lernt . Dies dient jedoch lediglich zum Tür-
öffnen . Es ist ein himmelweiter Unterschied, 
ob man diese Menschen in Englisch anspricht 
oder in ihrer Landssprache . In der eigenen 
Sprache fühlen sie sich ganz anders aufge-
nommen, das Vertrauen ist schneller da . Wenn 
es aber um die Sache geht, dann finde ich, 
dass es zur Würde dieser Menschen gehört, 
und sie es verdient haben, gut verstanden und 
auch übersetzt zu werden . Aus diesem Grund 
nehme ich immer einen anderen Flüchtling 
als Dolmetscher mit . Es gibt so viele studierte 
Flüchtlinge, viele, die sehr gut Englisch können . 
Für ihre Dolmetscherarbeit verdienen sie dann 
etwas, sodass gleich nochmals Flüchtlingshilfe 
betrieben wird . 

Welches ist bisher die bleibendste Erinnerung 
aus der Zeit im Nordirak?
Kehre ich in die Schweiz zurück und sehe am 
Flughafen um Koffer kämpfende kleine Kinder, 
weil jeder der erste sein will, der sie vom 
Rollband holt, so freut es mich dies zu sehen 
und sage ich mir: «Schön, haben wir hier sol-
che kleinen Probleme» . Und dort, im Nordirak, 
beeindruckt es mich, dass die Probleme so 
massiv viel grösser sind, die Leute aber immer 
noch Hoffnung haben . Das imponiert mir 
zutiefst und bestärkt mich auch nachhaltig 
darin, als Pfarrer den richtigen Beruf gewählt 
zu haben . 

Sie sehen unheimlich viel Leid, spüren sicher-
lich auch oftmals Hass. Haben Sie nie mit 
Ihrem Glauben gehadert, sich gefragt, warum 

Normales Bild aus Mossul: 
Überall sind ausgebrannte Autos zu sehen.

Child friendly space: 
Khaima versucht, den Kindern eine gewisse Normalität und Spass 
zu vermitteln.
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«In Kurdistan würde niemand darauf kommen, dass geld den herrgott ersetzen könnte.»

Im Dorf gEtroffEn

dies überhaupt passieren kann? 
Nein . Ich habe gesehen, wie der Glaube oft 
instrumentalisiert wird . Der sogenannte Isla-
mi   sche Staat IS, der ja offenbar nach religiö-
sen Gründen handelt, verhält sich überhaupt 
nicht derentwegen! Da geht es um Macht, 
um Sex, ums Öl . Da geht es um Missionierung 
und um Unterdrückung jener, die das nicht 
so sehen . Das hat mit Religion, auch mit 
dem Islam, herzlich wenig zu tun . Sie nennen 
sich Sunniten, schaut man sich jedoch die 
Opferzahlen an, so wird klar, dass 60 Pro-
zent der Umgebrachten Sunniten sind . Da 
stimmt doch etwas im System nicht . Wenn die 
Sunniten die richtige Religion wären, wie sie es 
ja behaupten, warum werden dann die meisten 
von ihnen getötet? Daran merkt man doch, 
dass der Glaube oft instrumentalisiert wird . 
Mich lehrt dies, vorsichtiger zu formulieren . Ich 
darf mich als Geistiger nicht vor irgendwelche 
politischen Wagen spannen lassen und meinen, 
dies sei dann noch religiös . Mir kommt da eine 
90-jährige Frau in den Sinn, die ich in einem 
der Camps kennenlernte . Alles hatte sie verlo-
ren, alles wurde ihr genommen, in ihrem hohen 
Alter musste sie Mossul verlassen . Da sitzt sie 
also in diesem Zelt und sagt: «Der Herr hat’s 
gegeben, der Herr hat’s genommen . Gelobt sei 
der Herr .» Zitierte ich bis anhin diesen Bibeltext 
aus Hiob in meinen Predigten, so kam er mir 
fast schon zynisch vor . Doch diese Frau, sie 
wusste, wovon sie spricht . Am eigenen Leib 
hat sie es erlebt . Da merke ich: Das ist Religion . 

In den Flüchtlingscamps kommen Menschen 
verschiedener Religionen und Konfessionen 
zusammen: Christen, Jesiden und Muslime. 

Wie funktioniert dieses interreligiöse Zusam-
menleben?
Es funktioniert hervorragend . Not schweisst 
zusammen . Natürlich tun sich die Menschen 
gleicher Herkunft zusammen, so zum Beispiel 
die kurdischen Syrer oder Syrer mit arabi-
scher Herkunft . Aber ich sehe immer wieder, 
dass sich gegenseitig geholfen wird und das 
Zusammenleben keine Probleme darstellt . Es 
funktionierte doch auch früher schon, doch 
dann kam der IS, der es untergraben wollte . 
Die Erfahrungen aber sind stärker als der IS . 
Natürlich ist der interreligiöse Dialog auch 
ein Pfeiler unserer Arbeit . Wir versuchen ihn 
zu fördern, indem wir Kurse mit sogenann-
ten Multiplayern anbieten . Bürgermeister und 
Generäle, aber auch Wächter an den Toren 
werden hierzu eingeladen, um sich auszu-
tauschen . Learning by Doing nennen wir das: 
Ohne dass sie es merken wird gelernt, wie man 
miteinander umgeht, welche Regeln wo gelten .  

Für Ihre Arbeit im Nordirak erhalten Sie kein 
Geld. Deshalb übernehmen Sie für mindestens 
drei Monate im Jahr eine Pfarrstellvertretung 
in der Schweiz, um sich Ihren Einsatz über-
haupt finanzieren zu können. Wie haben Sie 
den krassen Wechsel vom Flüchtlingscamp 
im Nordirak nach Erlenbach an die Goldküste 
erlebt?  
Es war natürlich ein Kulturschock . Einer meiner 
ersten Besuche hier war ein Geburtstagsbesuch 
bei einer 90-jährigen Frau . Beim Abschied 
bedankte sie sich für meinen Besuch und 
meinte dann: «Aber wissen Sie, religiös bin 
ich nicht . Mein Herrgott ist das Geld – bin ich 
krank, gehe ich zum Onkel Doktor, der mich 

gegen Bezahlung wieder gesund pflegt . Ich 
brauche den Herrgott nicht .» . Das war ich für 
meinen Moment wirklich fast sprachlos – in 
Kurdistan würde niemand darauf kommen, 
dass Geld den Herrgott ersetzen könnte . 

Abgesehen von diesem Ereignis, wie haben 
Sie die Gemeinde Erlenbach erlebt?
Was mich wirklich enorm gefreut hat: Ich 
lernte viele Menschen kennen, die sich im 
Herzen berühren lassen . Ziemlich spontan lei-
tete ich beispielsweise das Sommerlager mit 
90 Kindern und Jugendlichen in Valbella . Bei 
diesem durfte ich feststellen, dass es viele 
junge Erwachsene gibt, die extra Ferien neh-
men von der Arbeit, um mitzuhelfen, eine läs-
sige Woche auf die Beine zu stellen . Zu sehen, 
wie wichtig das Zwischenmenschliche auch 
hier ist, fand ich wunderschön und hat mich 
sehr positiv berührt und begeistert . Auch gibt 
es hier im Dorf zwei verschiedene Gruppen, 
die eine nennt sich «Sterbegrüppli», die andere 
«Witwengrüppli», beide gegründet von Andreas 
Cabalzar aus der Erwachsenenbildungsreihe . 
Diese beiden Gruppen bestehen seit über  
20 Jah     ren . Durch die Mitglieder erfuhr ich 
immer sofort, wenn jemand Not hatte, ein 
Besuch gefragt oder sonstige Hilfe nötig war . 
Diese zwei Gruppen sind für mich richtige 
Perlen, die mir etliche Türe geöffnet haben, 
worüber ich sehr dankbar und froh bin . Da 
merkt man, dass die Kirche noch im Dorf 
ist und das Dorf einen Zusammenhalt hat . 
Erlenbach ist eine gute Gemeinde, eine, in der 
ich mich stets sehr wohl fühlte und wo ich 
gerne war .

Fortsetzung auf Seite 10

Kinder, deren Blicke Bände sprechen . Die Fähigkeit, selbst Geld zu verdienen: Khaima schafft Arbeitsplätze .



ErlEnbachEr Dorfbott

Was nehmen Sie aus Erlenbach mit? 
Einen Schalk, um nicht gar zu sagen einen Galgenhumor . 
Ich habe hier doch auch ab und zu gesehen, dass Nöte 
weggelacht oder einfach mit einem Lächeln angegangen 
werden . Man sagt sich selber, dass man schon einiges 
geschafft hat und nun auch dieses Problemchen meistern 
wird . In traurigen Situa tionen habe ich hier auffallend oft 
mit den Leuten lachen können . Diese Erfahrung möchte 
ich für mich unbedingt mitnehmen . 

Wie verbringen Sie die Weihnachtstage?
Letztes Jahr war ich ebenfalls im Nordirak und zum ers-
ten Mal kam ich mir tatsächlich vor wie beim Christkind . 
Ich wurde nach Zako berufen, 40 Kilometer entfernt von 
Dohuk . Dort lebte eine Familie in einem Ziegenunterstand, 
weil sie alles andere verloren hatte . Nass war es und viel 
zu kalt, Kerosin konnten sie sich keines leisten . Wir haben 
dann welches mitgebracht und ich durfte mit der Familie 
und ihren vier Kindern zusammen einen wunderbaren 
Heiligabend erleben . Die Kinder erfreuten sich an den 
mitgebrachten Spielen und die Eltern an der Infrastruktur, 
die wir ihnen überreichten für einen eigenen Hühnerstall . 
Sofort taten sie sich zehn Hühner zu und mittlerweile 
kann sich die Familie selber durchkämpfen . 

Dieses Jahr werde ich zusammen mit Kindern in Darkar 
feiern . In meinem Gepäck habe ich 150 Weihnachtspakete, 
die mir Frauen aus Pfungen zusammengestellt haben . Ich 
freue mich sehr auf diese Weihnachtstage . 

Und was wünschen Sie der Gemeinde Erlen bach für das 
neue Jahr?
Erlenbach wie der gesamten Schweiz wünsche ich, ver-
letzlich zu bleiben . Ich sehe oft, dass es eine gewisse Ab- 
oder Verhärtung gibt, bei zu vielen Bildern im Fernsehen 
vielleicht gar eine Bagatellisierung von Leid . Deshalb 
hoffe ich, dass die Menschen hier verletzlich bleiben . 
Für die Menschen im Nordirak und überall sonst, wo 
es Flüchtlinge gibt, wünsche ich mir, dass sie wachsam 
bleiben . Vor lauter Not vergessen sie jeweils, wachsam 
zu werden oder zu bleiben . Dann beginnen sie, vor sich 
hinzuvegetieren . Doch nur wer wachsam ist, kennt den 
Unterschied zwischen denen, die wirklich helfen wol-
len und jenen, die sich einfach in Szene setzen wollen . 
Wer wachsam ist, ist wachsam für den Frieden und die 
Zukunft, aber auch fürs Leiden . Damit meine ich, dass es 
selbst in der Not nie die gleiche Not gibt . Auch bei ihr 
gibt es Abstufungen und deshalb ist es wichtig, dass auch 
solche, die selber in Not sind wachsam bleiben und jenen 
helfen, denen es noch schlechter geht . Wachsamkeit ist 
der Schlüssel zum Überleben und im Idealfall, um wei-
tergehen zu können . Das wäre übrigens, wenn ich noch 
hier wäre, meine Weihnachtspredigt: Kultivierung von 
Verletzlichkeit und wachsam zu bleiben .

Bis August 2016 arbeitete Andreas Goerlich für die reformierte 
Kirchgemeinde Pfungen . Zuvor war er in Mönchaltorf, Glattbrugg und Ilanz 
als Gemeindepfarrer tätig . Zum Glauben gefunden hat der Theologe durch 
seine Eltern, wie er sagt . Sie hätten ihm erklärt, dass es neben dem Zuhause 
noch eine Glaubensheimat gäbe . Aus diesem Grund sei er getauft worden, 
um später einmal die eigene Wahl zu haben . «Für diese Entscheidung bin 
ich meinen Eltern sehr dankbar», sagt Andreas Goerlich, es hätte ihm den 
für ihn richtigen Weg geebnet . Der 53-Jährige stammt aus Ravensburg, 
kam 1987 für sein Theologiestudium in die Schweiz und lebt seither hier . 
Andreas Goerlich ist geschieden und Vater einer 15-jährigen Tochter .  
Wo Andreas Goerlich nach seiner Rückkehr in die Schweiz im Sommer 
2018 arbeiten wird, ist noch unklar . Für ihn sei klar, dass er wieder eine 
100-Prozent-Pfarrstelle in einer Gemeinde innehaben möchte . 

Der gemeinnützige Verein Khaima (zu Deutsch schützendes Zelt) wurde 
von Andreas Goerlich im August 2016 ins Leben gerufen, um Hilfe 
zur Selbsthilfe rund um das Krisengebiet Syrien zu leisten und den 
interreligiösen Dialog zu fördern . Bildung ist die stärkste Massnahme, 
um die Welt zu verändern, weshalb ein Schwerpunkt des Vereins die 
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen ist . Grossen Wert wird auf die 
Traumaarbeit gelegt, wobei mit zwei Psychologen zusammen Programme 
erstellt werden, um traumatisierten Kindern und Jugendlichen zu hel-
fen, den Weg zurück ins Leben zu finden und in die Hand zu nehmen .  
Khaima unterstützt drei Ebenen: Er hilft Menschen, die seit Jahren untätig 
rumsitzen: «Sie sind ein Pulverfass», sagt Andreas Goerlich . Genau wie 
Jugendliche hier, die keine Aufgabe haben, kämen sie auf dumme Ideen . 
Deshalb werden Aktivitäten für sie zusammengestellt . Zudem werden 
verschiedene Projekte wie beispielsweise ein Nähatelier für die Hilfe zur 
Selbsthilfe angeboten . Familien sollen so unterstützt werden, dass nie-
mand aus dem Verwandtenkreis notgedrungen nach Europa flüchten muss, 
um von hier aus Geld zurückzuschicken . «Sprache, Landschaft, Klima, alles 
ist hier näher als bei uns», erklärt der Pfarrer . Deshalb werde versucht so 
zu helfen, dass die Menschen in ihrer Heimat bleiben können und nicht 
flüchten müssen . Khaima arbeitet mit Partnern vor Ort zusammen . Die 
kurdischen Organisationen kommen schneller an die Bewilligungen heran 
und sollen die Arbeit später weiterführen können . 

Weitere Infos und Spendemöglichkeiten: www .khaima .ch

Fortsetzung von Seite 9

Im Dorf  gEtroffEn



ErlEnbachEr Dorfbott

10 11

hauswirtschaftliche Weiterbildung Erlenbach – 
Das neue Kursprogramm ist da! 
Das neue Kursprogramm für das Frühjahr 
2018 ist bereit. Wiederum steht ein breitge-
fächertes Angebot an Kursen zur Verfügung 
mit der Möglichkeit, Liebgewordenes zu 
vertiefen, Neues auszuprobieren und weitere 
Kontakte zu knüpfen. Neben den beliebten 
Kursen wie Pilates, Nä      hen, Ölmalen, Kochen, 
Osterhasengiessen und Klettern bietet das 
Programm auch viele neue Kurse an. 

Neues Jahr – neuer Mut! Wagen Sie den Schritt 
in die digitale Welt, dazu ist es nie zu spät . 
Mit praktischen Übungen und Wiederholungen 
erlangen Sie innerhalb kurzer Zeit mehr 
Wissen, mehr Nutzen und mehr Spass mit 
Ihrem Smartphone . Der Smartphone-Kurs für 
Seniorinnen und Senioren richtet sich nach 
den individuellen Bedürfnissen . Vorkenntnisse 
sind keine notwendig . 

Um gleich beim Neuem zu bleiben: Haben Sie 
auch schon an eine berufliche oder private 
Veränderung gedacht, aber die Motivation 
ist Ihnen abhandengekommen? Im Kurs 
«Motivation – ja gerne» lernen Sie Ihren inne-
ren Schweinehund zu überwinden . Das Motto 
lautet: «Sei stärker als deine stärkste Ausrede!»

Kreativ sein
Wer gerne kreativ ist, ist beim Kurs «Nähe deine 
eigene schöne und praktische Handtasche» 
richtig aufgehoben . Wollten Sie schon im -
mer mal individuellen Schmuck herstellen? 
Mit gewachster bunter Baumwollschnur und 
Shamballa-Schnur werden raffinierte Arm  bän-
der geknüpft . Zusätzliche farbige Ak  zen  te wer-

den dann ganz nach dem eigenen Geschmack 
mit Perlen aus Glas, Stein oder Kunststoff 
gesetzt . 

Auf Individualität und Kreativität setzt auch 
der Kurs Porzellanmalen . Eine ideale Ge  le gen     -
heit, um ein persönliches Oster- oder Mutter-
tagsgeschenk herzustellen . Vorkennt nisse sind 
hierfür keine nötig .

Ran an den Herd!
Wer gerne hinter dem Herd steht, wieder ein-
mal Freunde einladen möchte, ohne gleich ein 
aufwändiges Dinner vorzubereiten, der sollte 
sich den Namen Annabelle Knaur merken . Die 
Köchin zeigt im Kurs «Cocktail Party», wie feine 
Drinks, köstliche Hors d’oevres, raffinierte Dips 
und leckere Süssigkeiten hergestellt werden . 
Weiter geht’s dann mit den kulinarischen 
Sommergenüssen im Kurs «Sommerbuffet» – 
Ihre Gäste werden begeistert sein! 

Keiner zu klein, ein Koch zu sein! Auch für 
Kinder ab 9 Jahren und Teenager haben wir 
in der Küche etwas vorbereitet: Die beliebten 
Cupcakes! Sie gilt es kunstvoll zu verzieren . 
Der Kreativität sind keine Grenzen gesetzt, ver-
schiedene Techniken werden selbstverständlich 
vorgängig gezeigt .

Das vollständige Angebot mit entsprechen-
den Anmeldemöglichkeiten ist bereits online 
aufgeschaltet . Wir freuen uns über Ihre An  -
meldung . Das Programm finden Sie auch kurz 
vor Weihnachten in Ihrem Briefkasten . 

Interessierte aus anderen Gemeinden sind 
eben  falls herzlich willkommen . Bei zu vielen 
Anmeldungen haben Einwohnerinnen und Ein-
wohner von Erlenbach Vorrang .

Brigit Piaz, Leiterin HWE

> Weitere Informationen gibt es unter 
www.schule-erlenbach.ch - Eltern - Haus-
wirtschaftliche Weiterbildung oder per Mail an 
weiterbildung@erlenbach.ch

schulE

Sich fit machen, sich Gutes tun oder Neues lernen: 
Die Hauswirtschaftliche Weiterbildung Erlenbach bietet wiederum vielfältige Kurse an.  
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giraffen machen es nicht anders und 
ein Western ohne Pferde
Sie bringen einem zum Staunen, zum Lachen, 
sie regen zum Nachdenken an oder einfach 
zum Geniessen: Die Veranstaltungen des Er -
len      bacher Kulturtreffs sind auch im nächsten 
Jahr äusserst vielfältig. Den Auftakt macht 
der Film des im diesem Frühling leider  
ver stor     benen Alt-Gemeinderats und Regis-
seurs Walo Deuber, gefolgt vom Theater «Die 
Kennedys» von Bea von Malchus. 

Kurz vor seinem Tod hatte Walo Deuber sei-
nen letzten Film fertiggestellt: In der Doku 
«Giraffen machen es nicht anders» macht er 
sich auf die Spuren seines Vaters Emil, der die 
Familie verliess und nach Afrika auswander-
te, als Walo Deuber sechs Jahre alt war . Mit 
Anhaltspunkten aus Briefen machte sich Walo 
Deuber auf eine Spurensuche in Afrika, um 
heraus  zufinden, wer sein Vater war und wo er 
lebte . Vor zehn Jahren begann der Filmemacher 
die Arbeit mit seiner Vatersuche . Mehrmals 
reiste er nach Sambia, Namibia und Südafrika, 

spürt ehemalige Arbeitgeber und Patenkinder 
seines Vaters auf, rekonstruiert dessen Leben . 
Walo Deubers Film ist sein persönlichstes Werk 
geworden . Im November ist der Film in den 
Kinos angelaufen, der Kulturtreff Erlenbach 
zeigt ihn am 12 . Januar im Erlengut .

Ein Western ohne Pferde
Weiter im Programm geht es mit Bea von 
Malchus, die das Geschichten-Erzählen zum 
Beruf gemacht hat . Die deutsche Schauspielerin 
setzt sich auf der Bühne auf einen Stuhl, be -
ginnt zu sprechen und versteht es, mit ihren 
Erzählungen über politische, kuriose und all-
tägliche Themen ihr Publikum zu fesseln . In 
ih     rem aktuellen Erzähltheater «Die Kennedys 
– ein Western ohne Pferde» verbindet sie musi-
kalische Elemente mit Geschichten über die 
grossen Legenden Amerikas .  Bea von Malchus 
Versprechen zu ihrem neusten Stück: Sie wer-
den an diesem musikalischen Theaterabend 
über den Kennedy-Clan nicht nur Millionär, Sie 

Theater

seidenstrümpfe und gamaschen
Die neuste Produktion der Erlibacher Volks büh-
           ne ist eine musikalisch beschwingte Reise in die 
1920er-Jahre. Premiere ist am 20. Januar. 

Chicago 1925 . Im Hafen dieser pulsierenden 
Stadt am Südufer des Michigansees macht 
soe     ben ein alter Lastkahn die Leinen los . Die     -
ser trägt den ungewöhnlich edlen Namen 
«Lady Carolin» – zu Ehren der verstorbenen 
Frau des Captains William Hobbs . Um sein 
Fa           milienunternehmen über Wasser zu halten, 
lässt der Captain die unterschiedlichsten Pas       -
sa    giere auf seinem notdürftig eingerichte ten 
Dampfer mitfahren . So trifft sich an Deck eine 
Truppe illustrer Passagiere, die aus den ver-
schiedensten Gründen auf dem alten Lastkahn 
reisen . Als ob dies nicht genug Ärger einbrin-
gen könnte, hat sich der Captain auch noch 
auf Schmuggelgeschäfte mit der Mafia ein-
gelassen .
Um die Gäste auf dem Schiff bei Laune zu hal-
ten, wird auch für Abendunterhaltung durch das 
Tanzpaar Grace und Sam Baker gesorgt . Doch 
die beiden hüten ein folgenreiches Geheimnis, 
welches durch die unberechenbaren Kräfte 
eines verliebten Herzens aufzufliegen droht . 
Dies führt zu witzigen Verwechslungen und 
einem heiteren Durcheinander . Es führt nur ein 
Weg aus diesem Chaos: Alle müssen es wagen, 
Konventionen über Bord zu werfen und sich 
von Vorurteilen befreien . Ob und wie diese ers-

fasnacht in Erlenbach
Am Samstag, 3 . März 2018, findet in Erlenbach 

die Fasnacht statt . Der Familienclub organi-
siert mit der Unterstützung der Gold-
küs    tenFasnachtsHäxe die diesjährige 

Kin    derfasnacht . Um 14 .45 Uhr kön-
nen sich Kinder schminken lassen . Um 

15 .15 Uhr startet dann der von den 
Guggen begleitete Kinderumzug durch 

die Bahnhofstrasse . Anschliessend freu-
en wir uns, die hoffentlich zahlreichen 

Pira       ten, Tiger, Clowns, Prinzessinnen und 
jeg     liche weiteren kostümierten Kinder und 

Er     wachsenen im Erlibacherhof willkommen 
zu heissen . Mit einer Hüpfburg, kleinen Snacks 
und Getränken für Gross und Klein wird der 
Fasnachtsanlass durchgehend unterstützt und 
begleitet .
 
Aufgrund feh-
lender Helfer 
müs     sen wir 
dieses Jahr 
lei            der auf die 
F a s n a c h t s - 
par    ty verzich -
ten, die am 
Abend statt-
ge       fun    den hätte . Wir hoffen auf ein Comeback 
im 2019 . Somit folgen wir dem Motto «Klein 
aber oho!» und freuen uns auf Euren Besuch .

GoldküstenFasnachtsHäxe

werden auch mit Frank Sinatra Rührei essen 
und mit Marlene Dietrich schlafen! Sie werden 
vier absolut wirkungslose Arten erlernen, Fidel 
Castro umzubringen, sich mit Mafiabossen 
treffen und Amphetamine nehmen . Sie werden 
mit einem Torpedoboot ohne TÜV fahren und 
eine mobile Hirn-OP durchführen .» 

Auf der Homepage der Künstlerin  
www .beavonmalchus .de findet sich eine origi-
nelle Rubrik: Book and Cook . In elf virtuellen 
Ausgaben schlägt sie ein Buch und ein Rezept 
vor – kurzgefasst und mit viel Humor . Sehr 
empfehlenswert!

> Freitag, 12. Januar, 20 Uhr, Erlengut. 
«Giraffen machen es nicht anders», ein Film von  
Walo Deuber.

> Freitag, 23. März, 20 Uhr, Erlengut. 
«Kennedys – ein Western ohne Pferde» von  
Bea von Malchus.

ten Schritte auf dem Weg hin 
zur Verwirklichung der eige-
nen Träume den verschie-
denen Personen gelingen, 
darf das Publikum mit viel 
Heiterkeit und vielleicht 
auch mit einer Prise 
Nachdenklichkeit mit-
erleben . 

Goldene 
1920er-Jahre 
«Seidenstrümpfe und Gamaschen» steht kurz 
vor der Premiere . Die diesjährige Produktion 
der Erlibacher Volksbühne ist durch den be -
schwingten Geist der goldenen 20er-Jahre 
in Amerika inspiriert und ist ein Stück voller 
Situationskomik . Umrahmt von mitreissender 
Charleston- Musik und gespickt mit vielseiti-
gen Tanzeinlagen wird eine heiter anrührende 
Geschichte erzählt, die sich um eigene und um 
heimliche Wünsche dreht sowie um den Mut, 
den es braucht, dem Ruf des eigenen Herzens 
zu folgen .

Nathalie Portmann, Regisseurin

> 20. Januar 2018 Premiere, 24., 26., 27., 28. 
Jan., 2., 3. und 4. Februar Dernière. Erlibacher-
hof. Vorverkauf ab 9. Januar Schmid+Co., 
Erlenbach, www.erlibacher-volksbuehne.ch  
oder 079 283 56 91 (Di–Fr 10–12 Uhr). 

Eine musikalisch beschwingte Reise 

in die 20er-Jahre geschrieben und inszeniert von
Nathalie Portmann

20. Januar bis 4. Februar 2018
im Erlibacherhofin 8703 Erlenbach
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Verein PluSport Zürisee

hallenfussballturnier
Unter dem Patronat von «Special Olympics 
Switzer  land» findet im Januar das 19. Hal len-
fussballturnier für Menschen mit einer geis-
tigen Beeinträchtigung in der Sportanlage 
Langacker in Herrliberg statt. 

Auch dieses Jahr sorgt Peter Barben von 
PluSport Zürisee für einen reibungslosen Ablauf 
dieses traditionellen Anlasses . Dabei darf er auf 
tatkräftige Unterstützung von vielen freiwilli-
gen Helferinnen und Helfern aus den örtlichen 
Vereinen zählen . Das Turnier startet um 9 und 
dauert bis zirka 17 Uhr . Es können maximal 
20 Mannschaften teilnehmen . Von PluSport 
Zürisee werden die Mannschaften Zürisee I 
und II um den Sieg mitspielen . 

Sportlicher Ehrgeiz und 
Durchhaltewillen
Auf die Besucher wartet ein sportliches High-
light mit einer Atmosphäre voller Motivation, 
grosser Spielfreude und totalem Einsatz . Die 
Sportlerinnen und Sportler freuen sich zusam-
men mit den Organisatoren auf viele Besucher . 
Mit einer kleinen Festwirtschaft ist auch für 
das leibliche Wohl gesorgt . 

PluSport Zürisee

> Samstag, 20. Januar 2018, 9 bis 17 Uhr, 
Sportanlage Langacker, Herrliberg.

Der Erlibus feiert 10 Jahre 
Erfolgsgeschichte
Allein durch die dunkle Nacht? Nicht in 
Erlenbach! Seit zehn Jahren verwöhnt der 
Verein Erlibus seine Mitglieder und bietet 
von Montag bis Samstag zwischen 21.00 bis 
0.30 Uhr einen Transport vom Bahnhof bis 
zur Haustüre an.

Wer nach 20 .30 Uhr am Bahnhof Erlenbach 
an      kommt, machte früher ein langes Gesicht . 
Denn der öffentliche Busverkehr der VZO be  -
diente die Gemeinde nur bis 20 .30 Uhr . Dem 
entgegenwirken wollte eine engagierte Gruppe 
aus dem damaligen Gemeindeforum . Sie 
schloss sich zusammen, um das Erfolgsmodel 
des damals bereits einige Jahre bestehenden 
Vereins Herrliberg VH+ auch in Erlenbach zu 
etablieren .

Mit finanzieller Unterstützung der Gemeinde 
wurde der Verein Erlibus am 6 . September 
2007 gegründet . Dank erfolgreicher Fahrer rek-
rutierung, unter anderem aus der Feuerwehr, 
konnten bereits am 25 . Oktober 2007 die ers-
ten Mitglieder nach Hause gefahren werden .

Am Anfang fuhr der Bus jeweils donnerstags 
bis samstags im Halbstundentakt . Doch das 
Projekt weckte laufend das Interesse und das 
Bedürfnis der Erlibacherinenn und Erlenbacher, 
sodass die Mitgliedschafen rapide anstiegen . 

Laufend gewachsen und ausgebaut 
Gestartet wurde mit 33 Einzelmitgliedern 
und 73 Familienmitgliedern . Bereits nach drei 
Jahren konnte der Fahrbetrieb auf sechs Tage 
ausgedehnt werden, was von den Mitgliedern 
sehr geschätzt wurde . Nach knapp sieben 
Jahren begrüsste der Verein sein 1000 . Mit-
glied . Zurzeit sind 105 Einzelpersonen und  
297 Familien Vereinsmitglied, was zusammen 
1150 Personen ergeben .

Nun ist es kein Problem mehr für Jung und Alt, 
ein wenig länger im Ausgang zu bleiben, ins 
Theater oder ins Konzert zu gehen, länger zu 
arbeiten oder Freunde zu besuchen . Auch gibt 
es am Bahnhof keine Autoschlange mehr von 
wartenden Angehörigen, die ihren Nachwuchs 
oder Partner abholen müssen . 

Dank der Präsidentin
Ich möchte  mich als Präsidentin bei allen, die 
ein Teil unserer Erfolgsgeschichte geschrieben 
haben, ganz herzlich für deren Einsatz und 
En    gagement bedanken . Ohne euch – Grün-
dungs         mitglieder, Gemeinde, Fahrer, Vorstand, 
Sponsoren und nicht zuletzt den Mitgliedern 
– wäre es nicht möglich gewesen, dieses 
Projekt zu starten und bis heute erfolgreich zu 
betreiben .

Unserem Erlibus wünsche ich viele weitere 
Jahre dieser tollen Erfolgsgeschichte!

Marietta Weisert, 
Präsidentin Verein Erlibus

Bereits zum 19. Mal kämpfen Menschen mit einer 
geistigen Beeinträchtigung in der Sportanlage 
Langacker um den Sieg. 

PluSport Zürisee ist eine Sektion von 
PluSport Schweiz . Der Verein bietet seinen 
heute rund 150 aktiven Mitgliedern mit 
geistiger Beeinträchtigung Sportstunden in 
Fussball, Turnen, Schwimmen und neu auch 
Tanzen . www .plusport-zuerisee .ch

Seit 10 Jahren ist 
der Erlibus für die 

Einwohner von 
Erlenbach unterwegs. 
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Sekundarschule

skilager im Erlebacherhus 
Schneesport treiben, aber auch singen, filmen 
und posieren: Erlenbacher und Herrliberger 
Sekundarschüler erlebten dieses Jahr im Ski-
lager in Valbella eine abwechslungsreiche 
Woche. Bald schon stehen die nächsten La  -
ger an. 

Wie jedes Jahr ruft in den Sportferien der 
Berg – oder im Fall der Gemeinsamen Sekun-
dar    schule Erlenbach Herrliberg GSEH das 
Erlebacherhus in Valbella . Seit 1956 reisen 
Erlenbacher Schüler in das gemeindeeigene 
Haus im Bündner Ferienort, um dort die Berg-
land   schaft zu geniessen .

Direkt an der Piste wohnen, jeden Tag Ski 
oder Snowboard fahren und danach mit den 
Mitschülerinnen und Mitschülern am ab               -
wechs   lungsreichen Abendprogramm teil neh        -
men – diese Aussicht verleitete dieses Jahr 
in den Sportferien 36 Jugendliche zur An    -
mel  dung für das Schneesportlager im Gebiet 
Lenzerheide/Arosa . Und sie wurden belohnt: 
Viel Sonnenschein, verhältnismässig gute 
Schnee   bedingungen und ausgezeichnetes Es -
sen von Lagerhauskoch Jürgen waren die 
Grundpfeiler einer gelungenen Woche .

Etwas für jeden Geschmack
Neben dem täglichen Schneesport in klei-
nen Gruppen standen vielfältige Aktivitäten 
mit dem siebenköpfigen Leiterteam auf dem 
Programm: Bei Spiel- und Workshop-Abenden 
konnten die Jugendlichen je nach Präferenz 
zum Beispiel Ski wachsen, unter professioneller 
Anleitung Filme schneiden, Yoga praktizieren, 
singen, das Jassen erlernen oder durch die 
nächtliche Lenzerheide wandern . Ein Highlight 
war der Mittwochabend: Nachtschlitteln am 
Parpaner Rothorn oder Nachtbaden im nahe 
ge       legenen Hallenbad waren angesagt . Je 
nach Wahl traf man sich danach ausgepowert 
oder relaxt beim exzellenten Dessertbuffet im 
Lagerhaus wieder .

Lagerleiter Wolfgang Braune schaut begeistert 
auf die Lagerzeit zurück: «Die ganze Gruppe war 
sehr motiviert und hat die ganze Woche über 
super mitgezogen .» Der Klassenlehrer an der 
GSEH betont, dass das diesjährige La   ger sehr 
friedlich und ruhig verlaufen sei . «In den letz-
ten Jahren zeigte sich allgemein eine positive 

Entwicklung, wir hatten kaum noch Probleme .» 
Die Teilnehmer hätten sich an Regeln gehalten, 
hätten hohe Sozialkompetenz und immer wie-
der auch Eigeninitiative gezeigt, zum Beispiel, 
wenn es darum ging, einen Schlussabend auf 
die Beine zu stellen .

Skianfänger, Fleissige und Polysportler
Etwas ganz Besonderes war diese Woche in 
den Bündner Bergen bestimmt auch für zwei 
Jugendliche aus Afghanistan, die erst seit 
kurzem in der Schweiz leben . Schnee unter 
den Füssen zu haben, war für sie ein völlig 
neues Erlebnis . Umso grösser war dann die 
Freude, als sie Vertrauen in die beiden Bretter 
an ihren Füssen gewinnen und sich bald vom 
Übungshang verabschieden konnten . Dank 
grosser Motivation und viel Durchhaltewille 
waren sie dann Ende Woche (fast) sturzfrei auf 
den «richtigen Pisten» unterwegs . 

Nicht genutzt wurde dieses Jahr die Mög-
lich     keit, innerhalb des Lagers an einem Gymi-   
Vorbereitungskurs teilzunehmen . Dieses An    ge-

bot wird aber auch nächstes Jahr wieder vor-
handen sein, damit ambitionierte Schüler und 
Schülerinnen nicht wegen der anstehenden 
Aufnahmeprüfung auf die Woche im Schnee 
verzichten müssen . Ebenfalls angeboten wird 
ein polysportives Winterlager in Bivio, bei 
dem verschiedenste Tätigkeiten wie Snowkiten, 
Skating, Snowbike, Schlitteln, Iglubau und 
natürlich auch Ski/Snowboardfahren auf dem 
Programm stehen . 

> Das diesjährige Skilager der GSEH findet 
vom 18. bis 24. Februar 2018 im Erlebacherhus 
in Valbella statt.  Es ist für Schülerinnen und 
Schüler der gemeinsamen Sekundarschule 
Erlenbach und Herrliberg, fortgeschrit-
tene oder gute Snowboarder und Skifahrer. 
An        fänger nur Ski. Auskunft bei Wolfgang 
Braune-Krickau, wolfgang.braune@gseh.ch. 

> Das polysportive Winterlager in Bivio findet 
vom 12. bis 16. Februar 2018 statt. Anmeldung 
und Fragen an Ronny Bollhalder, 078 708 18 57, 
ronny.bollhalder@gseh.ch

schulE

Bild oben: Grosses und abwechslungsreiches Skigebiet in Lenzerheide/Arosa.
Bild unten: Die diesjährige Gruppe hatte viel Spass. 



ErlEnbachEr Dorfbott

14 15

gEmEInDE

Eine Weihnachtsgeschichte 
(frei nach «a christmas carol» von charles Dickens)
Von Martin Rübel, Gemeinderat

Und es begab sich im schmucken Städtchen 
Schmitten, das uns nur zu gut bekannt ist, 
wo die Leute ihre Gärten pflegen, die Kinder 
mit     einander Fussball spielen und die Leute am 
Sonn    tagmorgen ihr Brot bei der Dorfbäckerei 
kaufen und Freitagabends ein Bierchen im 
Dorf     bad geniessen, dass dunkle Gedanken 
über dem schönen holzverkleideten Dorfbad 
schwebten . 

Ebenezer Bürgerfeind war das friedliche Frei-
tagsbierchen ein Dorn im Auge oder besser 
im Ohr . Die Musik- und Gesprächsfetzen, die 
nach der Dämmerung an sein nachbarliches 
Ohr drangen, versetzten ihn in Wut und Trotz 
und liessen ihn schwarze Pläne schmieden, wie 
diesem Treiben ein Ende zu setzen sei . Andy 
Scrooge-Grünler hörte von diesen Plänen und 
gesellte sich zu Ebenezer Bürgerfeind, da er 
die gleichen Gefühle hegte und die Besorger, 
die dafür sorgten, dass in Schmitten alles seine 
Ordnung hatte, ihm trotz diverser Klagen nicht 
die Aufmerksamkeit geschenkt hatten, die er 
verdient zu haben glaubte . Die beiden verstan-

den sich sofort: Es konnte doch nicht sein, dass 
genuss- und festfreudige Schmittener einen 
Bad     betrieb als Barbetrieb missbrauchten, da 
könnte ja jeder kommen, aber nein, nicht mit 
ihnen! Nieder mit dem Badbarbetrieb!

Sie suchten und fanden einen Anwalt, Gustav 
Geld-Gier, der sich dieses bösen Geschehens 
annahm und den beiden damit ein breites 
Grinsen aufs Gesicht zauberte . Zwar hätte 
Gustav sich eigentlich lieber im Badbarbetrieb 
entspannt, aber Geschäft war Geschäft und so 
erfand das Trio schwerwiegende Gründe, um 
das Gericht davon zu überzeugen, wieso so fri-
voles Treiben nicht mit ihrem Ruhebedürfnis in 
Einklang zu bringen sei . Ebenezer Bürgerfeind 
zog zwar weg von Schmitten, an ferne Gesta-
den, aber selbst dort störte ihn der Badbartreib 
noch und er klagte weiter .

So ruhte der Badbarbetrieb und alle Schmittener 
waren sehr traurig . Alle? Nein, Ebenezer 
Bürgerfeind und Andy Scrooge-Grünler lagen 
in ihren Betten und freuten sich . Sie träumten 

von langen Gesichtern im Badbarbetrieb, als 
bei   de von einem gleissenden Licht geweckt 
wur   den . Ein Weihnachtsengel erschien ihnen, 
mit Lametta behangen, und führte die beiden 
zurück in ihre Jugend . Sie sahen sich im See 
baden, Berge besteigen, ausgehen, lärmen, 
plaudern, ein Bier trinken, Streiche spielen 
und plötzlich öffnete sich ihr Herz und sie 
verstanden, dass sie auf dem Weg in ein mise-
rables Leben gewesen waren und beschlos-
sen, sich wieder der Freude, Toleranz und 
Menschenfreundschaft hinzugeben . Sie jagten 
Gustav Geld-Gier davon, der sich erleichtert ein 
Bierchen schnappte, zogen die Klagen zurück 
und spendierten im Badbarbetrieb jedem einen 
Glühwein . Ein Lächeln überzog ihre Lippen und 
die Kirchenglocken begannen zu läuten . Es war 
Weihnachten .

PS . Es lohnt sich «A Christmas Carol» von 
Charles Dickens wieder einmal zu lesen und zu 
hoffen, dass Weihnachtsgeschichten manch-
mal vielleicht doch Realität werden .

«Ärztefon»
Neu ab 1. Januar 2018: «Ärztefon» als kan       -
tonsweite Vermittlungsstelle für die Not      fall-
diens   te der Ärzte, Zahnärzte und Apotheker 
mit der Gratis-Telefonnummer 0800 33 66 55.

Die Notfalldienstorganisation im Kanton Zürich 
wird auf den 1 . Januar 2018 neu ausgerichtet . 
Eine unter ärztlicher Leitung stehende kan-
tonale Triagestelle wird ab dann den Betrieb 
aufnehmen und den Notfalldienst für das 
ganze Kantonsgebiet abdecken . Der «Ärztefon» 
ist für alle Kantonseinwohner/innen über die 
Gratis-Telefonnummer 0800 33 66 55 rund um 
die Uhr erreichbar . Sie wird nicht nur ärztliche, 
sondern auch zahnärztliche und pharmazeu-
tische Dienstleister vermitteln . Im Bedarfsfall 
vermittelt sie die Anrufenden auch direkt an 
die Spitex oder an ein Spital und alarmiert, 
wenn nötig, auch direkt den Rettungsdienst 
mit der Notfallnummer 144 .

Das «Ärztefon» und die Notfallnummer 144 
decken zwei unterschiedliche Bereiche ab . 

Der Rettungsdienst 144 ist dann zu avi-
sieren und kommt zum Einsatz, wenn eine 
lebensbedrohliche Situation vorliegt und ein 
sofortiger Transport ins Spital erforderlich ist . 
Beim «Ärztefon» geht es um dringende Fälle 
ausserhalb der üblichen Praxisöffnungszeiten 
der Ärzte, Zahnärzte und Apotheken oder 
wenn auf keine medizinische Vertrauensperson 
zurückgegriffen werden kann .

Gesundheitssekretariat Erlenbach

Unabhängig von der kantonalen Notfall-
dienst lösung bietet das Ärztezentrum Er  -
len     bach für die Erlenbacher Bevölkerung 
ei    ne «Walk-in-Praxis» an und zwar montags 
bis freitags von 08 .00 bis 12 .00 Uhr sowie 
von 14 .00 bis 18 .00 Uhr (Freitagnachmittag 
13 .30 bis 17 .00 Uhr) sowie samstags von 
08 .00 bis 12 .00 Uhr . Diese «Walk-in-Praxis» 
ist nur für dringende medizinische Anliegen . 
Ein vorgängiger Anruf (044 910 40 04) ver-
kürzt die Wartezeit .

Gemeinderat und 
Gemeindeverwaltung 

wünschen allen 
Einwohnerinnen und Einwohnern 

besinnliche Weihnachtstage, 
beste Gesundheit sowie 

«en guetä Rutsch» 
in ein glückliches 

neues Jahr.

Auch im 2018 
sind wir gerne 

für Sie da!

Die Gemeindeverwaltung 
ist in der Weihnachtswoche 
vom 25. bis 29. Dezember 

geschlossen. 

Ab Mittwoch, 3. Januar 2018, 
steht Ihnen die 

Verwaltung wieder zu 
den üblichen 

Öffnungszeiten zur Verfügung.
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Veranstaltungskalender
Weihnachtsferien:  25. Dezember 2017 - 5. Januar 2018     
Januar      
Sa, 6 .  18 .00 Neujahrs-Apéro am Dreikönigstag, Männerchof Erlibacherhof 
Fr, 12 .  20 .00 «Giraffen machen es nicht anders» – Ein Film von Walo Deuber selig Erlengut 
Sa, 20 .  20 .00 Premiere «Seidenstrümpfe und Gamaschen», Erlibacher Volksbühne Erlibacherhof 
   Weitere Aufführungen am 24 .1 ./26 .1 ./27 .1 ./28 .1 ./2 .2 ./3 .2 . und 4 .2 .   
Do, 25 . 15 .00-15 .30 Versli für Kinder von 9 bis 36 Monaten Bibliothek 
Do, 25 . 19 .00-20 .00 Offenes Singen  Cafeteria der Martin Stiftung 

Februar      
Sportferien: 12. - 23. Februar 2018   
Fr, 2 .  8 .00-12 .00 Sonderabfallmobil  Parkplatz Schifflände  
Sa, 3 .  10 .00-10 .30 Geschichten auf Englisch und Deutsch für Kinder ab ca . 3 Jahren Bibliothek 
So, 4 .  20 .00 Dernière «Seidenstrümpfe und Gamaschen», Erlibacher Volksbühne Erlibacherhof 
So, 11 .  15 .00-16 .00 Offenes Singen, geeignet für Familien mit Kindern Cafeteria der Martin Stiftung 
Do, 22 . 19 .00-20 .00 Offenes Singen  Cafeteria der Martin Stiftung 
     
März     
Sa, 3 .  Ab 14 .45 Fasnacht . Start Kinderumzug um 15 .15 Uhr Bahnhofstrasse 
So, 4 .   Eidg ./kant . Volksabstimmung   Gemeinde  
So, 18 .  17 .00 Singsalabim – Konzert des gemischten Chors «The Singing Sparrows» Ref . Kirche  
So, 18 .  15 .00-16 .00 Offenes Singen, geeignet für Familien mit Kindern Cafeteria der Martin Stiftung 
Fr, 23 .  20 .00 Bea von Malchus «Kennedys – Ein Western ohne Pferde» Erlengut  
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gEmEInDE

Kehricht
Am Weihnachtstag, 25 . Dezember 2017, 
und am Neujahrstag, 1 . Januar 2018,  
fallen die Sammlungen aus und werden 
am darauffolgenden Mittwoch, also am  
27 . Dezember 2017 und am 3 . Januar 2018, 
zusammen mit dem Grüngut nachgeholt .

sonderabfall
Gratisentsorgung

Das «Sonderabfallmobil» kommt!

Freitag, 2 . Februar 2018
8 .00 Uhr – 12 .00 Uhr

Parkplatz Schifflände


